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	Neue Studienangebote an den Pädagogischen Hochschulen

Ministerpräsident Günther H. Oettinger, Wissenschaftsminister Prof. Peter Frankenberg und Kultusminister Helmut Rau: Mit neuen Studiengängen frühkindliche Bildung stärken 


„Rückläufige Schülerzahlen werden in den kommenden Jahren zu einer Abnahme des Lehrerbedarfs im Land führen. Zugleich entstehen neue Bildungsaufgaben, insbesondere im vorschulischen Bereich, für die wir Personal mit veränderten Qualifikationen benötigen. Für das kommende Wintersemester bieten deshalb die Pädagogischen Hochschulen zwölf neue Bachelor-Studiengänge mit 395 Anfängerplätzen in den Bereichen frühkindliche Pädagogik, Gesundheit und Medien an. In gleichem Umfang wird die Zahl der Studienplätze in den Lehramtsstudiengängen verringert,“ erklärten Ministerpräsident Günther H. Oettinger, Wissenschaftsminister Professor Dr. Peter Frankenberg und Kultusminister Helmut Rau am Dienstag (3. Juli 2007) im Anschluss an die auswärtigen Sitzung des Ministerrats in Eppingen.
Der Ministerrat hat entsprechende Planungen der Pädagogischen Hochschulen im Zusammenhang mit dem Ausbauprogramm „Hochschule 2012“ gebilligt.
        Stärkung der frühkindlichen Pädagogik
Die Pädagogischen Hochschulen verfügten über besondere Kompetenzen und einen exzellenten Ruf, unterstrichen Ministerpräsident Oettinger und Wissenschaftsminister Frankenberg. Die Standorte in Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Ludwigsburg, Schwäbisch Gmünd und Weingarten seien schon heute gute Adressen für Studiengänge in frühkindlicher Pädagogik. Mit dem Orientierungsplan für Kindergärten habe das Land die Weichen für eine Stärkung der frühkindlichen Bildung bereits gestellt. „Wir wollen den Übergang vom Kindergarten in die Grundschule verstärkt pädagogisch begleiten. Das setzt eine enge fachliche Kooperation beider Einrichtungen voraus. Durch die Absolventen unserer neuen Studiengänge wollen wir den vorhandenen Fachkräften in den Kindergärten die notwendige professionelle Unterstützung geben“, betonten Ministerpräsident 
Oettinger und Kultusminister Rau. 

Kein Systemwechsel in der Erzieherausbildung
Die neuen Studienangebote bildeten eine Ergänzung der bestehenden Ausbildungswege, hoben Oettinger, Frankenberg und Rau hervor. Weder die thematisch ähnlichen Studienangebote an Fachhochschulen noch die Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern an den Fachschulen würden damit in Frage gestellt. An einen Systemwechsel zu einer Akademisierung der Erzieherausbildung sei nicht gedacht. „Die neuen Angebote der Pädagogischen Hochschulen dienen der Qualifikation von Personal mit herausgehobener Funktion in der frühkindlichen Erziehung. An der exzellenten Ausbildung an den Fachschulen wird nicht gerüttelt.“ 

Erzieherinnen Hochschulzugang ermöglichen

Die Durchlässigkeit der Ausbildungswege sei ein wichtiges Anliegen, hob Wissenschaftsminister Frankenberg hervor. Es sei geplant, die neuen Studiengänge für Bewerberinnen und Bewerber mit Fachhochschulreife zu öffnen und auch Erzieherinnen und Erziehern über eine besondere Prüfung den Hochschulzugang zu ermöglichen. Entsprechende Regelungen würden in das laufende Verfahren zur Änderung der Hochschulgesetze aufgenommen. 

Förderung im Rahmen von „Hochschule 2012“
Für die neuen Studienangebote erhalten die sechs Pädagogischen Hochschulen in der ersten Tranche des Ausbauprogramms „Hochschule 2012“ als Starthilfe jeweils zwei Stellen für wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Mit diesem Programm wird Baden-Württemberg bis zum Jahr 2012 in drei Tranchen insgesamt 16.000 zusätzliche Studienanfängerplätze in grundständigen Bachelor-Studiengängen schaffen, um dem erheblichen Anstieg der Studierendenzahl in den nächsten 10 Jahren zu begegnen. In den Spitzenjahren wird das Land bis zu 150 Mio. Euro jährlich in den Ausbau investieren. Für die weitere Ausgestaltung des Programms mit allen Hochschularten sind zusätzliche Kabinettsentscheidungen vorgesehen. 

Rückläufige Schülerzahlen

Mit der Einrichtung der 395 neuen Studienanfängerplätze ist eine entsprechende Verringerung des Studienangebots in den Lehramtsstudiengängen verbunden. Ausschlaggebend für die Verringerung sind die nach den Prognosen des Statistischen Landesamtes in den kommenden Jahren rückläufigen Schülerzahlen, die sich auch auf den Lehrerbedarf auswirken. In den grundständigen Lehramtsstudiengängen für Grund-, Haupt- Real- und Sonderschulen werden die Zulassungszahlen für das kommende Studienjahr auf höchstens 3.900 festgesetzt. 

Anhang:  Hochschule 2012 - Ausbauplanungen im PH-Bereich
	Hochschule
	Bezeichnung des grundständigen  Studiengangs
	Studien-beginn
	Neu (N)
Ausbau 
(A)
	Zusätzliche
Studienan-
fängerplätze
 pro Jahr
	Summe je Hochschule

	Pädagogische Hochschule      Freiburg
	Elementarpädagogik (mit ev. FH Freiburg)
	WS 07/08
	N
	35
	70

	
	Gesundheitspädagogik
	WS 07/08
	N
	35
	

	Pädagogische Hochschule      Heidelberg
	Frühkindliche und Elementarbildung
	WS 07/08
	N
	35
	65

	
	Gesundheitsförderung 
	WS 07/08
	N
	30
	

	Pädagogische Hochschule     Karlsruhe
	Sprachförderung und Bewegungserziehung im Elementarbereich
	WS 07/08
	N
	30
	50

	
	Sport - Gesundheit - Freizeit 
	WS 07/08
	N
	20
	

	Pädagogische Hochschule      Ludwigsburg
	Frühe Bildung (mit ev. FH Reutlingen-Lud​wigs​burg)
	WS 07/08
	N
	50
	80

	
	Kultur- und Medienbildung 
	WS 07/08
	N
	30
	

	Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd
	Frühe Bildung
	WS 07/08
	N
	35
	70

	
	Gesundheitsförderung
	WS 07/08
	N
	35
	

	Pädagogische Hochschule    Weingarten
	Elementarbildung
	WS 07/08
	N
	30
	60

	
	Medien- und Bildungs​management
	WS 07/08
	N
	30
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